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Naſt über dieſes Hau 
Erſt 05 W n 1 25 10 
Wie? haben ſich denn hier viel Wetter eingeſtelll )? 
il ede Wolcke ſchetit / al h fe 115 amen / 
Und ſchon aus dieſem Hauß kurtz ſechſt hat gefallt“ 
Die geben konten Frucht durch ihrer Tugend Flammen / 
Vergehen alle meift Ae SEE ME 
Ich ſelber / und nebſt mir viel andre die beſtürtzen / 
Daß dieſe morgen todt / die roht geweſen heut ⸗ 
Und daß ohn Unterſcheld das Lehen ſich wu kinten: 
Jafreylich! doch was Ott im hehen Naht beschloß 
Pahin kein Ster blicher darff ſeine Augen richten n 
Iſt gut / ob mancher er drob vergoß / 
Well Ich / Du / Er / Wir / Sie / nichts konnen ihm vernichten. 
n Der Todt hal ſich hier faſt nun Thron und Sitz ertohrn / 
Es ſcheint / ob dieſes Hauß am beſten ihm gefallen / 
Er achtet derer nicht / die Schatz und Troſt verlohr n / 
Und iſt den Felſen gleich / die ſtehen trotz Blitz und Knallen. 
Vahr iſts! daß Thränen hier der Todten Nectar ſind⸗ 
Wodurch ihr Tugend⸗Ruhm vergöttert wird im ſterben / 
Doch Chriſtlich / wenn man ſich in G Ottes Schickung findt⸗ 
Und ſchließt / daß durch a man wird zum Himmels⸗Er⸗ 
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Daß diß der rechte Steg / wodurch man ſeelig ſey / 
Vodurch ing Paradeiß pan aus der Welt kan gehen 1 0" 
Weil unser Wanderſtab wodurch wie Sorgen frey , 
BOL it und auch der Steg worauff wir ſicher ſtehen. 
Auff dteßem Stege wor der Alten reine Spur / 
Wann veller Tugenden ſie zu dem Himmel zogenlf;e / 
Di war die rechte Bahn der hellgen Natur | 
Ban in emſtamtem Saft fie Wolcken⸗ auff geflogen 
Nun dieſen Steg mint auch der Seel ge wol in URL n 
Deu die Geſchick ligkeit / der Tugend reine Ker Ben m; Auf 
Der Rechts Gelehrten Safft noch hatten groß gemacht, 
Mann nicht ſein ſterben uns erweckte Vein und Schmerzen. 
Warn vor den Jahren Er nicht feiner Jahre Bluht 
Mit aͤchtzen aller hatt hier muſſen ſchtoinden laſſen. 
Sein Tugend⸗Geiſt / der vor hey uns mit Ruhm gegluht / 
Wil vor der Erden Steg den himmliſchen umbfaſſen 
Ich rühme deinen Geiſt aus treu⸗verbundner Pflicht 
Du weißt: daß wir uns hier of zeigten Ort und Stelle / 
han / man tilgte nicht / 


Hiemit / was ruͤhmlich ſey get 


Und daß man recht erwog hier und dort manche Fälle. 
Du gimgſt dem rechten Steg der wahren Tugend nach“ 

Dein Vorſatz ehntig war nach Ehr und Ruhm zu ſtrehen ⸗ 
Ein Buch / ein treuer Freund / der deine Muh zerbrach / 
Grgeßte deinen Sinn und auch zugleich denn Leben. 

Das Land ergänzte Dir zuletzt auch deine Ruh / | 
Jo Du mit Mürhfam ſeyn / Dir Luſt und Nutzen machteſt / 
Mann in der Stadt man gleich ſchloß ſeine Augen zu, 

So ſah man / wie Du dorf ſchon diß und das vollbrachteſt. 
Denn dieſes Leben war von Fuͤrſten eh beliebt / 

Die por den Purpur offt die Felder wolten ſchauen / 

Weil Feld / und Graß / und Frucht / weit mehr Bergnügungs 


giebt / | 
Als wann man in der Stadt ſieht Marmor⸗Haͤuſer bauen. 
Nun 


Nan wirſtu Seeliger gebracht in GOttes Feld 
Wo Graͤfer Tauſendfach Dir bringen deim ergelzen / 


Wo Du viel beß res ſchauſt / als hier auff dieſer Welt / Erde 


Weit ſchoͤners als man hat von Indus reichen Schaͤtzen. 


Dein Heyland führet Dich zum rechten Himmels⸗Weg / 


Du Wehrter een biſt geweſt nach deinem 


Nahmen / | 

Weil Du gewandelt ſtets den rechten Lebens⸗Steg / 

Und deine Redligkeit war aus der Tugend Saamen, 

Ruh drumb Verklaͤrter wohl / verbleib im Himmels ⸗Saal / 
Und laß die Tröſtungen wie Thau von oben rinnen 


Aluff die / die hier dein Todt gebracht in Schmertz und Qvaal / 


Und die vor Wehmuht faſt nicht wiſſen ihr beginnen. 


Wahr iſt es / daß weil Du ſo fru und jung ver blühyſt / 
Daß faſt dein ſterben uns ſelbſt machen konte ſterben / 


Allein weil uns bekandt / daß Du dahin nun zieh 'ſt / 


Wo Du das Land⸗Gutt kanſt des Himmels Dir erwerben / 
So heißt der Hoͤchſte G Ott uns hemmen unſer Leid. 
Er ſpricht: Weil Richtſteig dort gewandelt meine Wege / 
So wil ich ihn allhier belohnen auch mit Ereud / 

Und dieſe Welder ſolln ſeyn ihm die rechte Stege. 
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